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In den 80er Jahren konzentrierte sich das HDZ auf den Themenbereich Hochschule,
Wissenschaft und wissenschaftliche Ausbildung. Daraus ergaben sich zahlreiche aktuelle
Hinzelfragen:

- Langzeitstudenten und Studienzeitverlängerung,
- Studien- und Arbeitssituation von Frauen an der Hochschule,
- Aufbau und Entwicklung von Frauenstudien,
- Erschließung von Beschäftigungsmöglichkeiten für Geistes- und Sozialwissenschaftler,
- Verhältnis zwischen Wissenschaftsdisziplinen und wissenschaftlicher Ausbildung.

Daneben bietet das HDZ Lehrveranstaltungen an und zwar Dozentenkurse Rhetorik,
Tutorenkurse, Serviceleistungen für andere Fachbereiche und Frauenstudien. Als Reaktion auf
die veränderte Aktualität von Themen finden anstelle der ursprünglich im Mittelpunkt stehen¬
den Studienreform nur noch die angeführten Einzelaspekte Interesse.

9.2.1.4 Eine fön/zehnjährige Baugeschichte

Fehleinschätzungen über den Baubeginn des "Operativen Zentrums" durchziehen die
Gründungsphase der U-GH Essen. Wurde zuerst vom damaligen Finanzminister Wertz das Jahr
1975 für den Baubeginn und für die endgültige Fertigstellung 1979 genannt, so verschob sein
Nachfolger Prof. Halstenberg den Beginn auf das Jahr 1977. Zuerst wurde die Terrninverschie-
bung nur mit Planungsproblemen begründet, später bekannte sich die Landesregierung zu Eng¬
pässen der Finanzierbarkeit. Finanzminister Posser nannte dann das Jahr 1978 für den
Baubeginn. Aber auch dieses Jahr verstrich und im März 1979 kündigte Wissenschaftsminister
Jochimsen den Beginn der Erdarbeiten für den September an, die Fertigstellung des ersten Bau¬
abschnitts allerdings erst für 1984. Im April 1980 stellte der gleiche Minister die Grundsteinle¬
gung für Mai 1980 in Aussicht. Zwar wurde dann die Baugrube ausgehoben, für Jahre der
einzige Hinweis auf den Bau, weil aber die Konsolidierung des Landeshaushaltes Vorrang
hatte, wurde der Baubeginn erneut verschoben. Im Februar 1981 haben der Finanz- und der
Wissenschaftsminister den Baubeginn "endgültig" auf die Jahreswende 1981/82 vereinbart.
Diesen Termin wiederrief die Landesregierung im Juli 1981.

Eine Umplanung zur "kleinen Lösung reduzierte Ende 1981 die ursprünglich vorgesehene
Fläche von 42.000 m2 auf etwa 16.000 m2 . Im Juli 1982 teilte dann Finanzminister Posser mit,
mit dem verkleinerten Neubau könne spätestens 1985 begonnen werden. Tatsächlich wurde im
Mai 1985 der Grundstein gelegt, ein Jahr später konnte das Richtfest gefeiert und am 1. Juni
1989 das "Operative Zentrum II" seiner Bestimmung übergeben werden. Vom Planungsbeginn
bis zur Fertigstellung vergingen demnach fünfzehn Jahre. Eine derartige Fülle uneingelöster
Versprechungen kann nicht nur mit der Finanzkrise des Landes erklärt werden. Zu vermuten
sind weitere Gründe wie erhebliche Baupreisüberschreitungen anderenorts, z.B. beim Hoch¬
schulklinikum in Aachen, die sich nach und nach herausstellten und alle verfügbaren Mittel in
Anspruch nahmen.
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